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Abtellung Abhandlungen,
Zur Vita Romanıi Dryensis.

Von Dr eda Franz Adlhoch 1n Metten

Vorbemerkungen
Der Abt Roman welcher römischen Martyrologium unter dem

Maı genannt wird, 1at verschiedene Bezeichnung ;
Er heißt Roöman ÖN Sub1ıaco, weıl dıe arafte Periode xe1ines Lehbens

Subijaco verbrachte und dort dem hl enedı C111 hilfreicher (JenOsse und
Freund Ww.7 Rr heißt Rom on ryes, weıl 111 späterer Zeit nach Gallien
quswanderte un 801 deı Gegend Von vuxXxerre ZU ryes eINeE klösterliche Nieder-
Jassung gründete ; er heißt Roman VO Fontrouge (Fontis Rog!], Fonsrog1),

weıl der Name Siedelung 1114 Laufe der el varuıert oder vielmehr mıß-
verstanden und verderbt wurde.

Das yleichzeitige Quellenmaterijal (aus dem. Jahrh.) füur das Lehben
€1eses hi esist. außerat dürftig, un: beschränkt sıch uf eINıgye gelegentliche
Notizen 1l der iıta Benediceti und ı1n der ıta Maurı.

Die EINZISE Monographieus lterer Zeıt stammt AUS em nNnde des Jahr-
hunderts und liegt VOrLr der sogenannten ita - Romanı aucio0re Gı1ıisle-
er Sie zerfällt Abschnitte

a) 11 dıe eigentliche Biographie ;
b) die Geschichte der verschiedenen Translationen his ZU nde des

Jahrä. WOZU och eıne Bergung der Reliquien A4UuSs dem 171 kommt ;
C) dıe Sammlung Reihe Wundern, deren letzte Kınträge dem

(EL Jahrh angehören,
' Alle spätere literarische Beschäftigung mit dem h1 Abte Roman und

eınen Schicksalen 18 verhängnisvoll beeinflußt durch die mehrfache Verwirrung,
KFons TOr ist Verderbnis Au  7 JON8 Drogi; fons Drogi ber bedeutet,

dasselbe WIe das urkundliche Droqia oder Troja  e  A Drye, Dryes Vegl. Leclerc,
1e de St. Romain 5 Mabillon, Acta Saec0. I, Lom I® SÖ,

Z, 5 not.
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welche dıe Chronologie des hi Benedıkt und die äilteste Geschichte se11Ne5

ÖOrdens eingedrungen 18%. Als normgebender Verbreiıiter dıeser Verwırruneg mu
ban ATwohl Petrus Dıaconus voNn Cassıno betrachtet werden, ')

Auf dieser VO: Petrus beliebten Grundlage ruhen dıe Sublucenser
Annalen des Mirzıus, welche Del der rage Romanus /A verhören sind ;
auf ihı ruhen ebenso ya viele Ansätze Mabıllons der /R eingebürgerten
Chronologie NnNac. CIYCHNET Versicherung) ur deshalb sıch equemte, weil

posit1v Besseres Augenblick nıcht Z bıeten wußte ; auf ihr ruhen desgleichen
dıe aten be1ı Leclerc, dessen Monographie iüber en hl KRKoman VO: Jahre1593
WI1:r selhbstredend Folgenden des öfters nachprüfen ; auf ıhr ruhen eider auch
och dıe allerjüngsten Forschungen bel Dom 1’Huillıer SCINECHL höchst

beachtenswerten Buche »Le Patriarche SaintBenoit« 1905
Die nachstehenden Untersuchungen ihrerseits machen VoNn der UÜberzeugung

Gebrauch, daß ein Teil der von Petrus Diaconus gegebenen und seither 1l all-

gemeıne uinahme gekommenen Zeitangaben als sıchselber widersprechendund
miıt sonstigen Nachrichten unvereinbar kein Recht habe, 111 alle Zukunft weiter

geschleppt. werden.,
Die eben erwähnte Publikation Vıe de Sarnt Homain, _ educateur de

Saunt Benoit, abbeE et 0  Abeur de Dryes--les-belles-Fontaines (drocese de Sens) AT
I'abe Leclerc; eutrE de Dryes 1895 Parıs Mignard. 12 1st neben der

en ıta oOman  a Vo usgange des Q, Jahrhunderts dıeeinzIge Monographie
des Heiligen größeren Stil, un verfolgt JEHC vorwıegend asketische. und
erbauliche Ziele Diesem Hauptzweckwird das uch ın mehr als alltäglıcher
Weise - gerecht und verdient daher vollauf die ihm On verschiedenen Seiten
gewordene Anerkennung

In krıitischer Beziehung Läßt die Arbeit von Leeclere freilich manches ZuU

wünschen übrig, WI1Ie seinerzeıt VOL der Revue nedietine A (1893), 554—555,
un den Analecta Bollandıana XE ); 172 bemerkt wurde. och reichen
derlei Mängel keiner W eıse QUS, 3081 der » Vıe de aın Romain« en Wert

ganz verdienstlichen un: entschieden förderlichen Beıtrages ZU Hagiographie völlhıg
abzuerkennen. Die topographischen Angaben un: Forschungen, die fleißige Be-

mützung dereinschlägigen Literatur, dıe Verwertung der lokalen Traditionen, die

Geschichte der Reliquien bis aufdie Jetztzeit, dıe Publikation einer ‚e1. von Akten
A4us dem erzbischöflichen Archive, das genauere ‚Eingehen: auf S! manche, kritisch
recht heikle Frage eifc. gereichen der wissenschaftlichen Richtung des Herrn
Verfassers unstreitig - ZUrr _ Empfehlung,und führten Vorsi:hlägen der uch

geringschätziıgResultaten, cdie kein gewissenhafter Forscher uf diesem ‚Gebiet
ehandeln darf.

Diealsche Datierung : ASsSTINO A ö28 1t ber nıcht dem
Petrus diae. ZUr Last, sondern al  C schon ın derMitte des 1 11} Cassino_
selber Platz gefunden.

Schr willkommen sind qAie beigegebenen Photographien Blasıus
.„Roman bel Subiaco, Sacrto. SPCCU ete;)
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Romanus.

Die Vıta Benedieceti 1MmM zweıten Buch der Dialogedes Gregor des Großen erwähnt Cap einen Mönch, Namens
Komanus, welcher dem h[ Benedikt als ]Jugendlichem Einsiedler
in der Anioschlucht bei Subiaco 502—505 hılfreich und
ireundschaftlich ZUT Seite stanıd und ın edelster W eıse besonders
198801 dessen Unterhalt siıch verdient machte :

Monachus quidam HKOMANUS NOMUAINE AUNC (SC Denedictum) PUNTCHE
veperiıt, TUO Zendereit INQULSLULT. ITUJUS desiderium COLNOVISSECL, el
SPCCHELUM LeENULT el Ad7ulLorium zmpendıt CITUE SAMHNCLAE COMDEFSALLONIS Jabitum
Iradıdıt AA IM GUANLUM I2cCH1E MLMNLSEFraUEL . . IriOus ANALS TUEH 702
Ad manducandım SUOÖTIDETE PDoterat AiLeODus CErLis DBenedicto DANeM Jerebat,Diese Art freundschaftlicher Unterstützung Benedikt’s durch
Roman ‚ erreichte ihr Ende, als der Osterbesuch eines im ent-
fernteren Umkreise wohnenden Priesters dıe seitherige Verborgen-eıt des Einsiedlers VO  e Sacro pecu (bei Sublaco) daugrnddurchbrach.

Seit jenen Ostern Ca, 505 entschwindet hbeı GreSOr 1im IL
dial der Mönch Komanus völlig uUuNserm ((resichtskreis.

I s Erst ach beinahe vVvıer Dezennien begegnet uUunNns der
ehemalige Romanus von Subiaco wıedeır qals Klostervorsteher In
Gallien 543 bel Faustus VO  D UasSINO und Glanfepil ın der Va

Mauri.
Auf der Reise nämlich Von Cassıno gegen“ Le „Mans Ver-

nımmt der Maurus In Auxerre (wohl auf seıne Nachfragehın), KRoman VO Sublaco baue ın der ähe (beı1 Fons rog1ı e1In
Kloster, beschließt, denselben aufzusuchen, un kommt mit seinen

Gefährten: Faustus, Antonius, Constantinianus und Simplicius
ü März 543 bel Romanus ach fast dreitägigem ül
enthalte verabschieden S1C dıe Gäste am Z März und sej;zenihre Reise fort.*)

Der Besuec In Fc ntrouge (ödé_r Dryes) ird VOoO Augen-
ZCEUSCN Faustus In eıner Weıse geschildert, daß dem achtsamen
Le‘ser unschwer\ einleuchtet : Für die Begleiter des hl Maurus

SA Ausgabe von Rup Mittei‘miiller‚ 880. Ra‘tisl&onge. Pustet. 59
uf diese beziehen sıch üuUNnsere Zitate.,

Der usdruc. sanctae ConNversationis fiaöitum tradidit darf
nicht mit Mabillon (Ann., E D), Miıttermüller not. 3 )
Leclerec (p 15 6), 1L’Huillier S Benoit (0) efc. auf Übermittelung eines
Mönchshabits gedeute werden, sondern besagt bloß ıne Anweisung und and-
eıtung ZU Asketenleben Die Lokaltradition Von Subiaco, welche den Ort
jener Kınkleidung bestimmen weiß, kan Nnur als romantische Legende gelten,
dıe einer alschen Exegese AUS ziemlıch späterer AA en tetammt,.ita ene! CaPD. L 11

Vgl St. Be G1 1905, 210, DLl
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ist Roman e1iNe NEUC, bisher nıcht gekannte Persönlich[&eit,
für Maurus selber aber e1IN alter Freund nd lebendige

Erinnerung SEINECINSAaM verlebteTage.
Das zwıschen Roman und Benedikt ehedem bestandene

Verhältnis charakterisiert Beriıcht des Faustus teıls mıt
den Worten und Ausdrücken Gregors der Vıta Benediceti,

(welche ausdrücklich alg benützte @uelle VON ıihm geNannt wırd),
teıls durch Prädikate, welche Fhıgengut des Faustus sind und
VO  -} seitenes Maurus ıhm übermittelt GB

AUdIENS AUTEN Maurus 0OBINLONEM Fomanz MONACHT, UT
DEALLSESIMO Patri NOSTFO Benedicto INLLL0 AdjuLor pf COOPEFALOT EXSTLILL,
ur 7L Jistoria VIlAE CJUS DIEHNLSSIME‘. INDEMUUT, GULOUE DET VEDELALLONEIM

G(allias DELENS coenobium ?) m eodem PAZO (SC Autissiodorenst) LOCO,
UL PONS-FE HUNCHPATUF, aediNncabat, petut AUCES IÜNEVIS nNOSErL. yıdel,
Harderadım eL Flodegarz'üm)‚ UT divertentes ibidem SACFOSAHCLUM

* LPascha CelebDraremus.
Durch Faustus erfahren WIL also : uch ber die eıt des

W  A Kınsjedlerlebens hinaus stand Roman als „Helfer un Mitarbeiter“
dem der Öffentlichkeit 4) wıedergegebenen Benedikt ZU  — Seite,bhıs auf 1l  D außerordentliche Veranlassung hın (Zer vevelationem)den heimatlichen Boden miıt (+allien vertauschte.

Kıskonnteaber Romanus Benedikts Mitarbeiter. ı Sublaco
auernd nurdann SeC1Nn, enn derdortigen KlostergemeindeSich anschloß.5}In Cassino War n1ıe erSeıte Benedikts:
Also betrifft das Prädikat„l stitıt“ die

_ Sublacensische: Periode Vo 505 bis 2A aterhin älIlt Romans Wegzug Vo Subiaco nicht etwa
ZUSammmmen mıiıt der Übersiedelung RBenedikts nach Cassıno 5923
sondern 1st veranlaßt durch eiNe „revelatio“ persönlicher Art In
welcher Weisediese „Eröffnung“ Al Romanus herantrat, ob durch

D ta Mauri:cta Boll. Jan. 8 1044 n sanctıssım1 ı
V1 (Romanu Mau us SC.) dulecia Vicem ‚ PeTreNHNı vıtae serebant colloquia

I1 39 ibid.
Varian nolum. cta oll Ma])] A 135 N.,
ita Mauri. Boll Jan 106 1044 29
CLooperator find auf BRoman keine volle Anwendung; solange Be.-

nedikt 112 seiner Höhle vergraben gen keinerlei Wirksamkeit entfaltete !Die 192 Klösterchen Subiaco setzenvoraus, daß die Zellen
der Adeodatus-(Theodatus-)Genossen ft geräumt wurden. Darum weiß die

ublacenser Tradition /n berichten us der Romanuszelle' sei das Bened Kloster
Blasiuv geworden, Freilich elmıt der Chronik--Annahme, die

KRäumung derselben Uurc. Romanus gehöre schon dem Jahre 4.99 an. VgiHuillier, Benoit 111
In der Zeit 502 50  Cn ıst Roman iur Benedikt hauptsächlich alıtor der

nutrıtor alumnus.
A über dıe DatierUNg: St. BeS 1905, Ä412-—416. Ibid 18393

656; 2371



annNere Erléuchtung‚ ob dufch . Aufioräeruhg Vo  >] autorıtativ-
zırchlicher Seite, WwIrd VON FKFaustus nicht KONAUECET bestimmt. Uns
lıegt der (+edanke nächsten, 1n der genannten „revelatıo“£e1ine  von AÄAuxerre nach Subiaeco gelangte un VoxNnh Benedikt
gebilligte, möglicherweise kräftig unterstützte Kınladungerblicken, 1n welcher Komanus nach heißem Fl]lehen u Kr-
leuchtung schließlich (xottes . Ruf un Willen anerkannte.

Weil nu beim Besuche 543 Fontrouge Maurus und
Roman qls nähere Vertraute sıch darstellen, en Beide
.ehedem ın Subjaco SCTAUME eıt zusammengelebt haben, ]a KRomanus
scheıint viel später von Subiaco WESSCZOSECN sein als Maurus
nach (assıno. Maurus aber war 5923 NaCc. dem ode des F'lo
yrent1us) keiner von denen, die miıt Benedikt ach (Jassıno Z  9da ihn Ja der Heilige ausdrücklich zurückschickte,?) ann aqals
Mitglied der Cassınensischen (+emeinde dagegen für 529 el
Gelegenheit der sizılischen Schenkung des Tertullus (7 9336) un
.dessen Klostereintritt postuliıert werden. ?) Dementsprechend halten
WIr eceterıs parıbus einstweiıilen fest;: S te 1
Subiaco nıcht aAus VO 929 Ob aber später und WIe
ıel Sspäfter, ist elne Frage für sich.

Wird: das rein wiıllkürliche Postulat fern gehalten, Roman
se1 nach Gallien SCZ0SCH, dort Eınsıedler werden,veil die seıt 513 immer stärker besjiedelte Schlucht des
Anıo ihm AN solcher Lebensführung kein gee1gnetes Plätzchenmehr ließ,5) so können WIL dıe Notiz des Faustus über den 1m
Gang befindlichen Klosterhau vAr Fontrouge des Jahres 543 ‚dahindeuten, daß Romans Auswanderung von vorneherein der Gründun

z.g1ner gallıschen Kolonie galt, und gewınnen dadurch zugleich.,einen schätzbaren K 4T Anhaltspunkt für die ännähernde\ = Da$ierungl'des AÄuszugs.
MauTUuSsS 1n Fontrouge ‚eintrifft, ıst Roman miffen iM

Bau selnes Klösterchens begriffen s eme Kirche oder Kapelle War
schon früher hergestellt ;*) eine kleine Genossensehaft ist bereits
u ihn versammelt, freilich ine noch ziemlich unselbständige,

2 ita Bened. 8,
Das erg1ıbt allenfalls eıne krıt]ısche Sichtung der verwirrten Aégaben.des. Petrus diac., 100028  e ihnen historischen Kern zubilligt. Aus der Vıta

Mauri durch. Faustus 4 SS.) könnte 118 uch ZU einem späterenTMmMın gelangen: Faustus erzählt Vo
der Zeıit VOoONn 532—542 angehören.

N Maurus ın (Cassıno nur Episoden,  8 die etwa
.Zeit Die Meinung, Roman se1l der Gründung des ryes erau m e(zallien Anachoret EeWESECNH, T1 VOr dem 10. Jahrh. nıiıcht HU:
‚gesprochen hervor und ist teils Produkt .einer irrigen Exegese, teils KonsequenzTalscher Datierung. Es verdient Anerkennung, daß En 1illier Benoiz‚lD 112) von dieser geläufig gewordenen Fabel sich ‚emanzipierte.Der hI Maurus hatte dıe C Kirche,Vision ıfs >PflgSter hingg*yorfen*‚ die

vVon Benedjikt’& eimgang. Vita S Mauri.

M  S 2A3
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die der Handleıtung des hkomanus, WIC wih selber bekennt,
Augenblicke nıcht eniraten anı 1Te diese omente führen.
auf CIN1SE Jahre hınter das Frühjahr VO  —: 543 zurück. Wollten }
WIT dıe Bauzeıt )ryes paralle|l e6s5semn mıiıt der VOI Glanfeuil,

hätten WITLT rund ein Lustrum VOT 543 die Eröffnung der
Mönchskolonie anzusetzen 538 Freilich zwıschen (Hanfeu}
und Fontrouge walten erhebliche Unterschiede : Das Terrain der
Sıiedelung be]l Auxerre Wäar sehr abgelegen. das VO  w (anfeuıl
e1I1NEe alte, gallo-romanische Kulturstätte : hinter Romanus stand
e1In den fränkıschen Merowinger Reichen ohl begüterter
Klorus und eın machtvoller Könıg Theodebert I7 der den Neubau
möglichst rasch vollendet sehen wollte aber anderseıts
die Verhältnisse Dryes eben auch vıiel bescheidener und darum:
wesentlich anspruchsloser : Mıthın besteht keıine Notwendigkeıit,

yrößeren Zeıitraum zwıischen der Ankunft des Romanus und
dem Besuche des Maurus als den vorgeschlagenen (etwa 38—543)
Zı heischen. Grund, Boden, Besitzrecht und Sıiedelungsauftrag
ehlten nicht; ebenso wird der Stifter ohl der damalıge
Bischof VON Auxerre, Eleutherius, seı DI2, nach 349)

A den allernötigsten Subsidien nicht haben ermangeln
lassen. Sonach wäare SOSaT e1N eLWwas späterer Begıinn, etwa uln

540, Sanz ohl denkbar.
Die vorgetragene Auffassung VONNN späten. Abzug Romans

ist nebenbei gee1gnet, efwas ich die Frage bringen,AVAT UT}

Gregor der Große 111 Subiaco _” Rektoren kennt; der
ist; Benedikt selber, der aber die Leitung der er E S  <löster Anıo
schon 593 abgab Der andere ist Honorat,;welcher dem Papste
persönlich bekännt‘ WAar und noch da Gregor den I1 dial
schrieb, die Sublacensische (+emeinde regıerte. Honor2R starb,.
den Annalen des 1IrZ1us zufolge, 11M Jahre 998, un hatte
Nachfolger den Elias, nier welchem 601 Subijaco durch Pıraten
zerstört wurde. Die Mönche flüchteten nach Rom 112 das Krasmus-
kloster ?). und blieben dort bis ZUr Restauration des Jahres (05.

Wäre bei unserer Datierung beı Gregor keine Lücke,3)
ware Honorat als Nachfolger enedikts VON 5923 bıs DIS, qa1s0-:
85 Jahre lang das Haupt der Klostergemeinde ı Subiaco yewesen }
Eıne lange Vorständstätigkeit ist offenbar unzulässıig. Ist aber
der HFreund und„Mitarbeiter“ Benedikts, der hl KRomanus, bıs

hne Ziutun des Bischofes die Gründung und Ansiedelnng ZU Font-
überhaupt N1C. ngängıg Will man leber 80 C1HNEIN andern Begaber

denken, mußte der Bischof selber doch mindestens durch Einwilligung
das Unternehmen rdern,

Vgl Grisar, Gesch Roms etfec. 1901;
Es ist. Gregor CISCNH, Beihe VON Persönlichkeiten aufzuführen durch.

CIN1SYC Kpisoden ZU charakterisieren, ann aber weıterhın völlig zu ISNOTLICLEN,
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gegen 538 (oder auch etwas arüber hinaus) in Subiaco anwesend
und tätıg, wäre mehr als rätselhaft, hätte ıh: Benedikt
nıcht seinem Stellvertreter sıch erbeten. Somit betrachten W17
s Koman als den Kon

938/940.
gregationsleiter Z Subiaco yon« 223 bıs

are  H Nnu  — Honorat wirklıch erst, 598 gestorben, wıe beı Mirziıus heißt, 1)
hätte .1 immerhin och und 60 re 1n Sublaco dıe Leitung der Kloster-

gemeınde innegehabt. och auch re Regierungszeit bleiben etwas höchst
auffälliges. Honorats Erwähnung. bei Gregor als eines och Lebenden:
verlangt aber N1C. das Jahr 598 als Todesjahr. setzen WIr . Honorat tırbt
C8  ‘9 beläuft sıch seine mtsdauer auf eiwa DV Jahre Dabe!i annn IHAIl

sıch, WEnnn 100828  - wiıll, doch eıchter beruhigen, ' als bel den von der Chronik

berechneten 69 Jahren, 9—5

Vifa Romani.
LIL. ’Gregoré spärliche Mitteilungen übher den Roman 17

der Vıta Benedieti waren VO Faustus 1ın se1ine Vıta S Mauri:
herübergenommen un durch die Besuchsepisode VO Dryes. ver- :mehrt. Die ıta Maurı aber fand ihre endgültige Fassung:nıcht 1m Kloster. des Maurus, sondern Rom nach: 604 17
Laterankloster, wohin Faustus miıt seiınem xleichfalls überlebendenGefährten Simplizius zurückgekommen Wa  s Bıs heute ist. uns
keine bıographische Schrift ber Roman (und Maurus)bekannt, die VO dem Jahrhundert 1n Gallien selber verfaßt.
und veröffentlicht worden wäre.?®) Als jedoch eine Kopie der
Vıta Maurı AUS Rom ach dem Frankenlande vekommen, durch
(O)do <  on Glanfeuil les gemacht un! der Öffentlichkeit uübergeben WAaTr, te dıe Vıta Maurı Nachforschungen:ba  gt
ber den hl. Komanus, über die Geschicke seiner Reliquien un
seıner Gründung, Sowle zur Sammlung seiner W under Das:
Ergebnis dieser Bemühungen liegt uns vor in elıner ıta Ro
m anı, die zumeist durch den Zusatzı charakterisiert wird :

LO ert ( Doch diese Angabe AUCLOFE (yisleberte
ist DU  m— für einen geringen Bruchteil der ıta Romanıi AA

treffend, insoferne nämlı:ch die etzten Kinträge einem Mönche
des Klosters Remig11 ens e]gnen, der, wenn Naln dem
Johahpeg Boseius ın df3r Bibliotheca Flo_ria.censig (1L 67‚gs.) E glaubgu

Die Tabulae Annaies Ohroaser Sublacensis Mirzii. 1_'e‚chnen S
499 OMANUS Benedietı Or Galliam petiut.
529 ene! discessit ublacu et profectus est ad 108 entem Casini;m„

Honoratus diseipulus Bened jet. abbas Sublacensis ‚P'_us'« prae-
furt annıs

59  0O Honoratus abıhas oblit, suecessit Elias abbas I[I1us
Vgl

obse rvyat. Mabivllon ; fAct*a Sanct. SAEC, Vita Rorgani S
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wiıll, den Namen (+islebert führte 1e herrschende und and
iäuhge Meınung, es sSe1 dıe gesamte ıta Romanı e1N Krzeugn1s
erst des 11 Jahrhunderts, bedeutet entschiedenen Irrtum.
Wie sehon oben bemerkt 267 2); SEeiZz sich die Vıta 2?0omanı

AUus verschjiedenen Teilen N, dıe nıcht eıt und
VO.  S V.erfasser geschrieben wurden. Der älteste eil —
Biographie un Translationen des Heiligen, gehört dem aus-

_ .gehenden Jahrhundert und ist geschrıeben Kloster des
Remig1us ens oder nach 8992

Lassen WIT dıe Sammlung un Bearbeitung der W under
des hl Roman einstweilen außer acht und fragen vorerst unsSseTe
Aıta Romanı bezüglich ihres äülteren Bestandteiles (Leben
und Translationen) möglichst unbefangen ıhr Entstehen, ihre
Veranlassung, ihren Zweck, ıhre (uellen, ıhre Gewährsmänner
U, del., hören W 11° kliıpp un klar

Andere schriftliche uellen ber Seinen Heiligen konnte der
Verfasser der Vıta Romanı nıcht auffinden alg die Vıta

— Benedieti und die Vıta Maurı.
Kıs sel ZWAar nahezu undenkbar, meınt er, daß keine e1N-

“heimısche Heder se1t Komans: ode miıt dessen obpreıs sich
k3ess:h'a:‚ftigt_; habe augenblieklich _keinerlei Spur ‚ent-
decken Sel, erkläre sich das ohl durch dıe eben überstandene
HochflutderNormannenverwüstung jedenfalls wäre völlig
unentschuldbar, nıcht wenıgstens_jetzt_daranzugehen, dem Heılıgen

VO  > Dryes e1Nn schriftliches Denkmal ZzZu setzen.
enn dabe1 miıt Wundern, die erHe 1ye der Voraus-

Seizung nach se1IiNen Lebzeıten noch gewirkt haben wird, leider
nıcht diıenen könne, doch 190087 solchen, dıe SECINeEer EISENEN Zeit
angehö‚req und die teils durch unmittelbare, teıls durch mittelbare

‚Augen- un Ohrenzeugen einwandfreien Charakters garantıert sind.
. Derlei Aufklärungen und (3eständnisse stellen unNns eiNnenNl

Hagiographen: vor, welcher mıt der Wahrheit 1alten wall,
weiıt- S16 iıhm eben erreichbar ist

Welcher eıt n u ‚ gehirit diéSer ehrliche
Schreıber an?

Hat mMNan bisher die _Abfassun_gszei't der Vita Romanı
verk ARNE: Ihr Verfasser. selber ist daran unschuldig. Er kennt
dıe Vıta Maurı, _ schreibt also nach 863/4 ; berichtet VoONn
der Einschließung der Sens und dem Abzug der Normannen

') Was jüngst Bouvier, hist.de eglıse . (Parıs 1906 de Sens I,
289 29 304 AaC. äußerte, ist durchaus ırreführen:! Z Gislebert
1T dort wiederholt Mönch VOon Vareilles-genannt. un doch gehört dieser
Aiislebert derm 11 Jahrh. A während Vareilles seıt 886 dauernd zerstört Wr etic.

Siehe den Prolog.der ıta, und vgl ınten /a f
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8381 GT macht alt In seinem Bericht, sobald der L-eib desRoman im neugebauten Kloster Remiglus VOTr ens velyesetztuSt, h 692; W1e Mabillon bereehnete. Miıithın wurde die18 Romanı verfaßt 1N der eıt ach ca U[  —
Daß der Bıograph nıcht im Kloster Äuxerre Jebte, wieiINaln vieifach glaubte,?) x10t selber deutlich SCHUS verstehen,da sıch als einen Kıngeweihten des Vorstadtklosters St kKem1!Sens ort ver  a WO die Gründe der kKückverlegung AaAUSVareıilles ach dem ursprünglichen Stammsitze ens darlegt. DerVerfasser ıst also Mitglied des Klosters Kemigius VOL enNns.Und War ist 68 der Abt dieses Klosters selber, NamensBOovo, der dem während der Normannenumlagerung R8 g_storbenen Abte Suavus In der Leitung der Klostergemeinde nach-

gefolgt war und das Neukloster mıt Basıliıka baute. Dies folgtunweigerlich aus der bisher ZU wen] beachteten und verwerteten"L’atsache: Kür alle seline eıtgenossen AauUs der Hälfte desJahrhunderts hat der Biograph ehrende und respektvolleKpıtheta einen ausgenommen, eben den Abjlt; Bovo V  — St Remıi:Seine Person bleibt ohne Attribut, Nnur VO der
sSıe Se1 Sanz schön (satis pulchra) ausgefallen. asilika heißt &S,

Dies er ebenso bescheidene WwWı1ıe ehrliche und gebildete AbtOVO von »St. Remi b el ens 1st also zweıfellos derVerfasser des ältesten Besta pdteiles Be I derVıta Romani.2
uch für liber I1 »Wßndersafimmlung) darf Abt Bovobezüglich eliner Anzahl VoNn Nummern alg ersterleitender Re\dakteur angesehen werden.
Wie alt Bovo bei Übernahme der Abteischaft 887 geüdsén .und wie lange er regierte, läßt sich Nar mutmaßlich abgrenzen.Bei der T’ranslation des Roman von AÄAuxerre nachVareilles  ao. 876 nahm er, WwWıe sein Bericht darüber nahe legt,persönlich teıl un ZWAaTr, w16e es scheint, als ]Junger Mönch VonVareilles.

eines
ach dem Tode des Abtes Suavus bedurfte

Jüngeren und kräftigen Mannes u auf „dem Schutt deralten age“ eıne ‚entwickelungsfähiye Zukunft begründen.War Bovo damals efiwa Jahre alt, und nehmen WIr ©hätte eINn. Alter von rund Jahren rreicht, so fıele se1n Todum (887 —+ 35 922 und stünde wenıg ab vom Tode des Erzischofes Gualterius T  7 unter welchem er seine ViıtaKomani j&arfaßte.
is;5bn_i„‚ Ss. ]5ehed { ; (  D N. :H1,1rte S  Non1ggg]&tb_rE3 1009

Vgl. ki}'chl. Han C\lle]xikqn Bov5
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Wır wenden uNls ZU SCHAUCTECN kritischen Analyse der ıta
Komanı einzelnen.

1IIae Romanı 1D roloqus
cta sSanctorum ol Ma] 153 —154

Der Prolog begıinnt felerlich W1€e eiwa e1Ne festliche
Ansprache Gedenktage des Heiligen, 181 aber keıine solche,
sondern e61Ne weihevolle Widmung der u  - Angriff CNOMMENECN
Bilographie VO seıten des Verfassers seınen glorreichen Patron:

1 CS nObis Azes venerandae LOMMEMOFALLONIS DeatisSsımı KOomant,.
D CONfesSSOTLS Chrıisti © TUAEC Iicet OMNIDUS V VIDCHLTIOUS SZE NEFAO--

Dilis el colenda, n0O1Ss IAMILEN. PSL PFraecıpua AevOobkone SUSCHÖLENACO,
PDFOMLOTES: CJ US DVENEFALLONEN! ALQNLSSING veddzt f feckLO

IHic CHIMM NOSLCT esL SBECLALLS AaLronuSs L CEYEn PrO0ULSLO,
SACFALLSSIMA PXOFNALE Praesenlia, PFOTE,  SIl INCVLLS, DIrTULIOUS llustrat. G

L5
Der eiıb” des Heılıgen befand sıch ZU Zeit, da derProlog-

geschrieben ward, Vorstadtgebiet “VOoNn ens Kloster des.
Remigius.1) er Verfasser gehört unfer dessen Mönche und:

datiert VO: DA Ma]j,; dem Jährlichen Gedächtnistag sSE1NES

Patrons, das Weırkder Pl etät
(Dautz TUONAAM beatı Patrıs BDBenedictz AlUMAUS . ef 1n TCOUS ALDERLS

6X STtiLIE COOßEFALOF SOCLIUS.:
Das Wort alUuMNUS hat ım allgemeınen sowochl aktıvre WIC

PAssSlVC Verwendune. (Vgl Lexica). Abt Bovo nımmt hler 111}

aktıvyren Sinne Ernährer oder Nährfreund un schränkt es
Gegensatz ZUr ‚Sphäre der geistlichenund göttlichen Interessen

auf dıe Dorge für den leiblichen Unterhalt e1IN.,. Das Prädikut.
COOßerator ist. AUS der ıta Maurı aufgenommen. (Vgl ob 2(0.)

Das VO  en Bovo beigefügte SOCZUS Jlegt klar, VO  H— welcher eıt
Y Beginnderselbe dıe MmMeE1INSAME Tätigkeit versteht :

Benedikt dreı Jahre Anachoret,; Romanus dagegen Könobıt; [0281
dieser Periodegilt also dıe Charakterisierung als (+enosse und
Gefährte nıcht, sondern erst Vvon den folgenden Entwickelungs-
stufen Benedikts.

Ouem ad SDIFLEALIS ALONLS. Properantem LANGUAM Inıles PINCFLEUS el
ALULIOFE [24 exXercCcılalione.. INSETUCHSSIMUS Praeliator doctrina INSETUNLE,
PANE alııl, exhortatione Jermavit,

Beım 7Zusammentreffen miıt Benedikt ist Romanus nach
Barck Zeichnung, die EINISE M_ggagh'_er‘n aus Regula Bened.
Cap varılert, bereıts el  «} völlig‘ durchgebildeter. Asket, der

Vgl Nla } LO I, 15477 und oben 275
Vgl dort den Schlußsatz des Kapitels miıt der Ausführung über Köno-

ıten und Anachoreten A Beginne desselben..
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denT ; Neuling mit_ Rat und Tat- bereitwilligé£ ZzUr Seıite steht. Das
*&konnte Romanus se1n, ohne eınen bedeutenden Altersvorsprung
VOL Benedikt haben, W1e ıhn Die Leclere fordert, der Romans
Geburtsjahr ums Jahr ansetzt ach SsSere:
Meinung ist Roman nur wenıg älter als Benedikt un Bovos
Darstellung scheint auf gleicher Basıs zu ruhen.}!).V ere TERX, DEFE 2LOFLOSUS, R LONCESSUM eST, MT 1llius az’zlazfif
EXISLCVEE, . OU2 MONASLICAE VELLOLONLS AF CEH jam SUDET C Arıstum FundatamTUAGUADEKSUM er 0FDEn nobiliter * ) excoleret, DVOVENETEL, SuUOlimaret.

Hat Benedikt das Verdienst, den vorgefundenen Monachismus
‚ausgestaltet, verbreitet und vertieft . zu _ haben, ist, der Ruhm
Komans, diesem eister deS Klostepwgsens ein educator GDEvA se1n.

Der Ausdruck EAUCAHd O Mundé Bovbs ıll recht €érstanden
SseIN. Kıs handelt sıch dem Zusammenhang gemä. bloß die
Handleitung ZU Asketen- und Könobitenleben, deren hauptsächliche Normen un Mittel Benedikt selber ernen mußte und
tatsächlich Vor allem durch KRomanus gelernt hat d J2 dieser ıhm
SANCEAE ” CONDVEFSATLONTS habitum Iradidıt, Ww1e Gregor sich ausdrückte.?)Keineswegs aber besagt eEdUCaLor, der Benedikt hätte dem hl
Roman SEC1INE esammte Bildung verdanken. Was Benedikt
VO  . Nursı1a, Rom und Enfide Bildung bereits miıtbrachte,konnte ıhm der Roman nıcht weıter gyeben ; und auch Inmonastischer Beziehung ward der anfängliche educator hald ZzZUm
mehr passıven denn a
Freundschaft.

etiven alumnus 1m Rahmen k01133gia}er
Ks Ist daher Lecle YC in ä diesem Betreff zu weıt gegangenund hat Romans didaktisch-pädagogischen Kinfuß auf Benedikt

A hoch hinaufgeschraubt (p 14 ss.) Bovo tat seinerzeit das nıcht,wle_die Worte über Benedikt »10biliter EXCOLCFEL, Proveherel, UD
mM aret« bekunden, und W16e aus dem anschließenden /Satze nıcht
minder Yhellt

J/ure C0S Qeguales e  Meyibis DOssider COELUM, OUOS 2 IECFFLS AdAUC}é:z?fi $ Ohristi charıtas et dılectio INSCDAFAabilıter fenuuE SOCLALOS.
Unter Freunden herrscht (rüteraustausch : Vermittelte Romandie monastıschen Klemente Benedikt, nahm jener VonNn diesem

zum Tausche un ntgelt dıe juriét?schen und oryganyiys\utorisphe_n
Vgl Vita S, Roin. P 1, A  KEs gereicht Bovo ZUF Ehre; daß seine Auffassun der Phraseım didaktisch-pädagogischen Sinn späteren Irrtum einer ganz, materiellen

Krklärung In monastische Bekleidung) sich fern hielt. Vgl ob S 260
©] Vgl.. St Be ( 1905; Hat Bovo das nobiliter 28 der hist. trı

Maurı des do Glanf. bezt)g'en der verrät sıch eiwa hier der: Bearbeiteder Vita Severin; Agaunensis US dem- 9. Jah rhundert? S W ‘\‘;'l‘ d  V  S nobXM  Vdn;11915 iil)e1'11r\;}lpt ın en Schüleu ‚beliebt‚9
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wıe tlieologischen Vorzüge und. (+aben Verbreiter des Mönchstums
waren beide, Klostergründer desgleichen, Autodidakt keiner
VOoO. ihnen.

Wenn Bovo, der Hagiograph, noch mehrfach dıe ausge-
sprochene Parallele ZUT Anwendung bringt, darf eıne YEW1ISSE
Autorisation VOonNn Seıte Benedikts selber beanspruchen, insofern
Ja dieser beım Wegzuge VonNn Subiaco keinen andern dem bısher
gemeınsam gehegten (Garten zum Behüter xab als eben den treuen
ompagnon Romanus! Es kommt dazu, daß, wI1e WIr vermuten
müssen (vgl. ob Z410); aufden Wegzug Bomaps_ nach Fontrouge
seinerseıts auch Benedikt einen nıcht unbedeutenden Eıinfluß übte
Hatte Koman einst Benedikt Mut eıngesprochen, da dessen Jugend
dem Anaehoretentum widersprechen schien, Wr es ohl
hauptsächlich Benedikt, der dıe Bedenken des gealterten Roman

Übernahme einep ausländıschen Klostersiedelung zerstreute.
ach einer Reihe nıcht eben uneleganter Lobbreisungäen

selnes Patrons als heiligen Asketen zieht OVO dıe Folgerung:
IACcircO AAeC Dremater Derstringzimus et melutz JUASÄAM CONVEFSALLONIS

CJUS UNneas AUCIMUS, gua guod NON. SIHE INAZNO COFdis dolore AiCIMUS ,
NUSTUAM EAM SCIDLAaM FEDEFLTE VAlULMUS.

Bovo hat geforscht und yxEesuUCht W1e vor ıhm Odo nach
ot]SEzen über den Maurus, WAar jedoch bezüglich se_inesRomanus minder glücklich. Wie kam das?

Eit guidem. tantı DFrı ACIuSs et mz'n_zczll@ non dubitamus LSSESCVIPLA eSSEL ULDDE INAUMANLSSTNMNUML, “Zimmo impium, SUPPFIME SZLENTLO ,
TUAE DEr Famulum S ad Profectum. mu!ior_um DICUS OßEFAarT dienatus
8025 sed iIncandescente contra. ecclesiam IMMANLSSIMO DEFSECHTLONE, Adeo ME
DIurımıs v”el Fugzientibus mel IM HELEHT occumbentibus INAXIMA VYAarılas SUPEF-
PSSEE CArNShanorum HOC MOdO SICHLE el AaLLOFum MUTLOFUM SANCLOFTUM ,
SIC eEHAaAM lam AUJUS de TUO loquimur Patrıs 8 pérdz'!u}n ; Ir1 contigik,_/l}mz UNUSGULSGUE cogıLabat NALLS, qualiter Vilam MOr jam JAMUE
ıimmineEnTı }  f eximeret UA, custozz’\z'endz's\ ı j>rqfeferzdz'.vqfie 7S OBPEFAamMm
AdareltC 193 154)-

Wenn Bovo als moralıisch wıiß erachtet, habe einmal
eıne Biographie des hl Roman gegeben, So brauchen WIT ihm
ıuerıin kKeineswegs beizupflichten. Dafür aber, daß ber Romanus
und se1ıne Gründung Ende des Jahrh. keinerleı schriftliche
Notizen mehr aufzufinden waren, gibt er wohl den richtigen Grund
an : die Lücken der Klostergeschichten jener Periode?!) wiementlich auch der (Gesta ep]lscoporum Autissiodorensium kommen
unstreitig In erster Linie auf Rechnung der wirren und. ‚wild_en

5 30 drqäu N d  A  Vicissitudeé ete. 1905, ‘j1-3.‘
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Verhältnisse, die unter den etzten Merowingern, he]l den:
EWISCH Normannen- Eınfällen herrschten. Dazu kommt, daß Kont:

nıcht allzulange ruhigen und gesicherten Weiter-
entwickelung sıch erfreute, W1e AUS der Geschichte der I’rans-
latıonen genügend rheilt

Wie ıll DUn OVO e111e Vıta Romanı schreiben, (
ihm keine Quellen Gebote stehen ?

Er antwortet, leider fehlten ıhm ausgiebige, ältere Nach
richten, nicht aber solche AUS Jjüngerer eıt dies WENISE, W as

D} wolle (4+anzen zusammenfügen
Atque 1deo TUTÄE FIIMOA aelalte geSSETLE GUOS Arabolı LENTAaLLONES

pDertulerit, TUAÄAE INLFACHIC ostenderıt ”el GUO JIME NUNdUM Aeseruerıt
ZONOVTAMUS,

IUIud ANE s  IM sanctıtatı EJUS Praegbet. LESTLMONTUM , JUO
G FEZOTIUS IN Ii0rıs Aidlo20orum de COMUNEMOFAL, quod ı et 7L

Dremiter LDa LELLOLSSE IHEMINIMUS:.

In den voraufgegangenen Ausführungen des Prologes hatte
Bovo bereıts mehrfache Anleihen bei Gregorius gemacht, ohne
dessen Namen ZU NCHNNCH, Jjetzt welst auf uelle hın

Ebenso g1ibt Qr anschließend sSeCecINEN zZweıtfen Gewährsmann
älteren Datums bekannt Faustus, den Biographen des Maurus.

Sed pL Vıka Manurı MONACHL, ALleci1ssımz Denedickh dTSCLOULI,
GUAE (T PFausto S0 COMNALSCLDULO ELEZANLTISSIME dzgeSta eST, EJUS IINE-

honorifice da SICHT SAaHCIUM decel, facta veßerilur,
Den Beweis für die Heiligkeit des Patrones SEUtZT der

Hagıograph VOT allem auf die auszeichnende Erwähnung, welche
Romanus der Vıta Benedieti und Mauri durch
Männer gefunden, die selberHeiligeATreil: Gregorius und Faustus.
Dazu kommen dann weıter die Wunderdes Heiligen AUSs spätererZeitun dessen stetig wachsen Verehrung, mündliche
Berichte gylaubwürdiges Zeugn1s geben:

Ouaedam etzam ad HNOS Der sucCcedentzum vrelationem Aideli AATTa-
HORE conbıgıt EMAHASSE T de IULÖUS OMMNIGUS € quoddam DVEDE COFDUS-
AUTUM collıgenles, TUAE de SaMcto nobıs Ü SUNMT, 1DSIUS

DFECIOUS CONaDLMUF. EXDIANATFE, (Z. C 154)

Daß bei solchen Arbeit Bovo des Ööfteren durch Konjekturen nach-
helfen mußte, versteht S  iıch Von selber: Auch der moderne »ernste Historiker«
kann der Konjekturen N1C. entraten. Nicht zutreffende Konjekturen freilich »
sınd Irrıge Erklärungen VoOxl Quellen und exien Ü: dgl mı— nıchten ber einN-
aC Lügen der Fälschungen., Das werden hbei Bovo 111 uge behalten !
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11de Romanıi 1D | apu {
cta SS oll Ma) 1350 156

V. Roman Subliıaco.
Gegen nde des Prologes_ natte der Hagiograph Bovo

freimütig ohne jedweden Umschweif bekannt Ar IN DFr
ACELAate (KOMAnNuUS). vesseral . LONOTAMU Nıchtsdestoweniger
hbegıinnt die Biographie selber. W1e folgt

En Vır Dominz PROoOomanıts Duerikia NONACHUS: ALSCLÖLINIS LOMNASTEFL-
AalıOUSs aßprıme PrUAdZEUS esE Assuescebat AdhLc DUCFÜLUS N SMOAeFE
memOrae SANCLS INBCVESSE ASSLICHE 7LELLULS, T I ICeNMEFrO COTPUSCHTO
SCHLILEDIT CYUCES GE  Aas NILCDALUF AdhL 1NUDALlLAdIES EXDEFÜT,

Der Biograph stellt sıch den Romanus beim BEintritt 1115

Kloster fast w1e e]ınen Oblaten VOT. ohne ıhn doch als solchen
Ta bezeichnen Mıt dieser Annahme Bovos, habe sechon VOL

Benedikt Subiaco Oblaten gegeben, wırd mMan sıch kaum
einverstanden erklären, sondern vielmehr denken: Die Farben
Se1NeEs Jugendbildes_ VO  = Roman hat Bovo: dem gewöhnlichen
Lebenslauf vieler ıJUNSZEr Mönche entnehmen dürfen geglaubt,
die nachmals Von der Knabenzeıt durch die klösterliche
Schule ADr Heiligkeit gelangten.

Das xleiche Verfahren, den iılım geläufigen und durch-
schnittlichen Entwickelungsgang vieler anderer durech Analogıe
auf sSe1nNeN individuellen Romanus übertragen, haltBovo auch
für dıe reifere Periode und deren Zeichnung ein:

am FANSCHFSIS Adolescentiae InNEÜS, CUM 27 yoDur DLFLSs
POASLSSCL aeLatiS, Ö07  2712 R ar IN I EHTEM Stu.dIo Brobatus SPECLALOLZS
Aabebatır Adeo DAR 7L0 EXEMPLO ultos naıd COMLEMPLUM SPCHTZ ACSL-
Aderıum SAancCkH Droposilı Aatcenderet.

OuUOodanı EATUE EMPOTE, CM SANCLIUS AC Aulczı SCHMPET WEE

recolendus Denedickus, SPrCLS SCCULL ACHOUS AOJUrAtaguUe. nundı OLOTLA,
PCHEHMLUM eleret, YUNC deGUO LOg ULMUT ASancLum DOZLAM habust,. GUO _
tenderet. 21 ULSLVNT , CS CUTN \ Aesiderium COQNOVLISSEE PIC. Grer. Mg

16 Werte. der VvVom Biographen unterschiedenen Lebens-
abschnitte : Knabenalter, Jugendzeit, Mannesjahre’ dürfen kaum
nach altrömischen Maßstabbestimmt werden, sondern hbezeichnen
18091 Munde BOovos eben allgemein und ehnbar die verschiedenen
Stuten der Kntwıckelung ZU Pälfe: Eın Mönch VON über Z

1.Jes chameun14As ( Yl ED, SUuper pavımenfum dormitiones)
Schlafen uf dem nakten Boden : ([ WLAL-EUViX.

Vgl E’H.uüillier, S Benoit 1905, 121 Ü Kraus, Christl. Altertünier
k Spreitzenhofer, Die alstor Voraussefzungen ‘ der Regel des hi
Bened 1895, 61
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Jahren galt ul als JUNSSF Mann WI1Ie e1nNn gleichalter Kriegs-
NN. Ks genügt daher vollauf, das VON Bovo für Roman beim
Zusammentreffen. mıt Benedikt ANSCHOMMENEO Alter als das VOL
eLwa Jahren denken.?) Uns freilich scheint auch 1e8 eher

vıiel denn ZU WeNN
Überraschend lautet die Roman hätte durch Se1Nn

eıspıe dem Asketenleben e1N 6 Reihe VON Anhängern ORNEN.,
Was veranlaßt Bovo solcher Vermutung?

ollte 6r eLiwa 6116 Pragmatık tür das Zusammentreffen
100888 Benedikt WINNON, WIeC das Leclere sSeEINersEITts versuchte

18)? Wohl kaum! Jedenfalls bıetet dafür Gregor
nıch  4 Anhaltspunkt. uch der Kontext beı Bovo selber
steht

Mır scheint, der Gedanke Bovos e1Ne trühzeltige Propa-
gandatätigkeıt sSe1Ne8s Romanus SseC{ e1inNne SaNZz naturgemäße Konse-

ENer Parallele, die bereits Prolog zwischen Benedikt
un Roman hervorkehrte. ber Benedikt 10808  a! berichtet Gregor
derartiges für die Zwischenzeıiten. achder 3 Jährıgen Einsamkeit
und nach der Verabschiedung VoLn Vico Varo. W arum sollte
heı Roman anders SCWESCH 361n ? Ka 181 derle1 ec1Hl6 nahezu
regelmäßige Krscheinung 1 Leben der Heilıgen verschiedenster
Zonen un Zeiten !Y

Weıl aber Romanus ach des Bıographen Meinung überhaupt
für das Asketenleben e1iNe werbende Tätigkeit übte, begreift
s sıch VO selber, daß beım unerwarftetien Zusammentreffen
mıt dem weltÄüchtigen Benedikt ıhm freudıigest Unterstützung
zuwandte. Mehr 111 cdıe Verbindung bel Bovo: „@Quodam ıtaque
tempore ete.“ nıcht besagen.

Wouollte 1HNAl das »Lanq uam) m1les ermerıtus« Prolog U, (vgl 9105
276.) und das »robur virilis aetatıs« 111 5848 besonders betonen,

daß man er VO.  j mindestens 30 Jahren O01nan verlangte, da
h1ıt Benedikt zusammentraf, ist. CINZUFaUNIEN, daß der Wortlaut für sıch das

. besagen könnte. Daneben 'aber »leibtestehen Eine Notwendig keit /'Ä

“strenger Auffassung _ ach dem aßstabe antiker Terminologı1e 1ä0ßt sıch
zwingend nıcht dartun. Der Prolog rhetorisiert. CC ur nach ; som1t
behält »miıles emer1tus« 11 gyuten , ert, c> eINEN Mönch bezeichnet
der iber den Charakter C111 »NOV1E1US« schon Jahre lang hınaus ist. Ahnlich
verhält e sıch a31t em andern usdruc VO  b der »Manneskraft«, der 1935081

ehnbarer Munde Bovos erscheinen muß, ]6 deutlıcher selber bereits Yklärt
"hatte; er Ww1sSse ber das: Leben Jleiligen {ur dessen Jugendzelt nıchts aus

älteren uellen Würde der Hagiog‘ra.ph“ C111 odes]jahr BRomans angeben,
S| könnte die Frage dıe ENSTETE der weıtere Fassung der Begriffe allenfalls
entschıeden werden. Eın solches Datum hıeteft jedoch der Verfasser der ita nıcht.

Wir n un, die WILr mi1t der Möglichkeıit rechnen haben, das
Todesjahr des hl Roman eiwa Sar erst zwıschen 550 — 3E uns auf
jeden Fall ob im ınklang mit BOVvo, ob 112 Gegensatz iıhm entschieden
weigern, beı Roman Subıaco eln höheres Alter als das von 61 8r r E Jahren
=$ die e1 anzuerkennen. Vgl ob AA

Studıen und Mitteilungen.“ XAXVIUUIL, A
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Ssehr frappant dagegen ist der Anschluß VON Nr Al

Nr un das Kxzerpt 4US Gregors IL dial (p E
welches mit den N orten schließt : ]Jactavıt Japıdem (SC

Romanus tame modisantıquus hostis) ei tintinnabulum ireg1t ;
congruentibus miınıstrare non*desıut.

s wird nämlıch der W egzug Romans A4USs Subıaco motiviert
und dabeı (GGregors W orte angeknüpft, alg waäare keinerle1
Zeitabstand zwischen der VO  [an Gregor und der VO Biographen
zunächst gemeıinten Periode denken:

Aa fempestate STAVISSIHLOE DEVSECHLLONLS FOCELLA DF OLAaAam
Italıam aC  CI ET 0O M ILE HN Romanı Imperzz TIEITFAM eLO-
nabalt,(Gzothis, AÄAlanıs el Wandalıs Hammıs et ferrO proterentius ..

Ouod CEITNERNRS DL Domini FPROomanus HON CESSAODaL Dominum de-
DVECAFL, UT yvespiceret eeclestam

C(Cum A0C ındesinenlter SEA ABE quadam HOCTE Der Aıyıenam IE-

IAatıonem audıvıt, DEFMISSLONE De:z 2SLa Jier: ©
Fraeterea jubert 101 DZo, ML velıcta [Italta ad (rallıas tenderet

pL er AL SCHL LONZE Lateque SDAFZEFEL AHCLAE CONDEFSALLONLS
eXEMPLA CUNCLLS Draeberet Vıta A F5L CD

Dieser Passus der Vıta Romanı gyab seinerzeıt
dem Bollandisten Anlaß, hber deren Ver
fasser nicht wenı1g. sich .. erlustigen und ılım artıgen
Anachronismus VO: rund Jahrhundert vorzurücken:

Henschen InNAac geltend (1 D: 155 not C: secIiec1 ach em Einfall
der andalen, Sueven und Alanen (5allıen 406 dıe Alanen 409 ach Spanlen
BEZUSCH, nıcht ach Jtalıen ; dıe Gothen aber hatten nach der Einnahme Roms
409/10 den Boden a4lıens wıeder verlassen und sıch als Westgothen dort in

Gallıen festgesetzt, wohiıin die Burgundionen Uun!' hinter dıesen die noch heidnischen
Franken nachdrangien; (zallıen 150 habe keinerlei Zufluchtsor biıeten können !
Dazu: nterım ıde anachronısmum, per qQUEH haec uga acta dielitur

tempore, quod Benedieti inıtia praecessit integro fere saeculo : siquidem
hiec, 81 solum 62 vixit ei NNO agetatıs monachum indult, hoc solum.

A
fec]sse potuit anno 494 utpote mMmOortiuus NNO 543

Allein. Henschens Vorwurf ist völlig grundlos: Der Bollandist
übersah eınerseitswesentliche Punkte, welche ausdrücklich
der ıta stehen und findet andrerseıits derselben Dinge
vorausgesetzt, die keineswegs vo  I>} ihr ‚vorausgesetzt werden.

Eın wesentliches Übersehen ist 3, WENTN: der Biograph vonmn“*
talıen und fast dem gesamten römischen Reiche spricht,

Als weıtere Grunde dieser Heimsuchungen werden angeführt: Die
geheimen Ratschlüsse Gottes, chie eıne bessere Zukunftvorbereiten, und die Absicht
des gerechten Herrn, welcher der Zeit strafe, N1C. ew1ig verwerfen
mMussen ; OMAaNnus SOo. 180 N1C. aus übermäßiger Traurigkeit 4{ieN108 VeTl-
zweifeln, sondern vielmehr apostolische Ta einsetzen.



Henschen aber die drei genannten Völkerschaften eiNzZz1g auf
talıen einzuschränken sich erlaubt. Innerhalb des ehemalıgen
römiıschen Reiches doch jene Völker während der ersten
Hälfte des Jahrh. bekanntermaßen mehr alg vertreten }
Eın Teil der Alanen WAar unfer den Vandalen aufgegangen
und teılte mıt dıesen den Pır
Miıttelitalien .

atenberuf ın Sizılıen, Unter—} und
Dıie c  v 01 des Biographen brauchte Henschen hicht

gerade aqusschließlich bei dem westgothischen e1l derselben Zzu
agnoszleren ; gyab auch Ostgothen un: ZWAar saßen. diese In
der eıt Romans In Italıen selber, arcil ıhm also _ bekannter
denn deren westliche Volksgenossen. uch ührten diese Herrn
OUstgothen 535 —553 einen Krieg, der seinen Schauplatz eben
1in Italıen hatte und des Jammers für 188 and xyerade
bedeutete. Henschen kannte denselben J2 freilich — hıer aber
vergaß leider daraut un am daher auch nıcht ZzU dem
nahe gelegenen Schluß, der Biograph spreche nıcht VO Anfang
des Jahrh., sondern von der Zieit des Gothenkrieges,

Desgleidhen kannte Henschen ebenso wı1e der Biograph
die Vıta Mauri und wußte, daß dort be1 der Datierung
Benedikts auf (lassıno aqauch der Vandalenkönig Hilderich ‚eine
Rolle spielt, übersah aber wieder, dieses W ıssen bel der Kxegese
des Biographen richtig benutzen. Befremdete ıhn die Krwähnung
der Vandalen, Jag doch nahe, denken, S1e sel veranlaßt
durch dıe Benützung der Vıta Maur/1. Daran reihte sich leicht
der andere Gedanke eht einmal der Verfasser der Vita
Romani nıt Faustus 1n der Vandalengeschichte bıs 1n8 vierte
Jahrzehnt des Jahrh herunter, dann sind auch seine anderen
Notizen doch ohl nıcht auf die Jahre 406/10 beziehen.

Das verhängnisvollste bersehen bei Henschen liegt aber
darın, daß er eıne ziemlich faßlıche Datierung des Biographen
für Romans Wegzug vollständig unbeachtet ieß

In s der Vıta he1ißt CS, Roman habe einıge eıt (aliquanto
tempore) ach selner Ankunft ın FHontrouge eıne Genossenschaft
30888 sıch versammelt und eın Kloster bauen begonnen und
nıcht Sar lange darauf sel dıie (+esandtschaft des Bischofs
Bertrgnd (1.) VON Le Mans /nach Cassing abgegangeg ;X  A schen aber e dr genannten Völkerschaften einzig auf  Italien einzuschränken sich erlaubt. Innerhalb des ehemaligen  römischen Reiches waren doch jene Völker während der ersten  Hälfte des 6. Jahrh. bekanntermaßen mehr als genug vertreten!  Ein Teil der Alanen war unter den Vandalen aufgegangen  und teilte mit diesen den Pir  Mittelitalien u. s. f.  S  atenberuf in Sizilien, Unter—l ul}d  Die Gothen des Biographen brauchte  ; Henschen iicht  gerade ausschließlich bei dem westgothischen Teil derselben zu  agnoszieren; es gab auch Ostgothen und zwar saßen. diese in  der Zeit Romans in Italien selber, waren ihm also . bekannter  denn deren westliche Volksgenossen. Auch führten diese Herrn  Ostgothen 535—553 einen Krieg, der seinen Schauplatz eben  in Italien hatte und des Jammers für dies Land gerade genug  bedeutete. Henschen kannte denselben ja freilich — hier aber  vergaß er leider darauf und kam daher auch nicht zu dem 8o  nahe gelegenen Schluß, der Biograph spreche nicht vom Anfang  .des 5. Jahrh.,, sondern von der Zeit des Gothenkrieges.  Désgleichen kannte Henschen ebenso wie der Biograph  die Vita S. Mauri und wußte, daß dort bei der Datierung  Benedikts auf Cassino auch der Vandalenkönig Hilderich ‚eine  Rolle spielt, übersah aber wieder, dieses Wissen bei der Exegese  des Biographen richtig zu benutzen. Befremdete ihn die Erwähnung  der Vandalen, so lag doch nahe, zu denken, sie sei veranlaßt  durch die Benützung der Vita Mauri. Daran reihte sich leicht  der andere Gedanke: Geht einmal der Verfasser der Vita S  Romani mit Faustus in der Vandalengeschichte bis ins vierte  Jahrzehnt des 6. Jahrh. herunter, dann sind auch seine anderen  Notizen doch wohl nicht auf die Jahre 406/10 zu beziehen.  Das verhängnisvollste Übersehen bei Henschen liegt aber  darin, daß er eine ziemlich faßliche Datierung des Biographen  für Romans Wegzug vollständig unbeachtet ließ:  In n. 6 der Vita heißt es, Roman habe einige Zeit (aliquanto  tempore) nach seiner Ankunft in Fontrouge eine Genossenschaft  um sich versammelt und ein Kloster zu bauen begonnen und  nicht gar lange darauf sei die Gesandtschaft des Bischofs  :Bgrtrfzfld (I.) von Le Mans Vnach Cassing ab_gegangeri 51) Die  ') Non multo post tcmpare‚- B: Bertringando, Cenomannicaé civitatis episcoioüs‚  Z«gatos ad deiferum Putrem Benedictum direxit, cui etiam exenia (lege. xenia —  Edvıx) transmisit decentissima, exposcens ut ei perfectissimos quosque et in monastica  ‚disciplina experientissimos (!) ex swis discipulis dirigeret viros, qui in fundo  episcopii ejus monasterium secundum instituta requlae ipsissimi ganctissimi Patris  aedificare deberent. Nil ergo moratus Dei famulus alacriter ad hoc opus direxit  S. Maurum sibi familiariter obedientia et ommni morum probitate dilectum disci-  pulum ... (Acta SS. Maj V. p. 1é5 not. e.)  Q°Die

Non multo pnOoSt tempare‚- Bertr'ingand0‚ Oenomanm'caé civitatis EPLSCODUS,
d< gatos ad deiferum Patrem Benedictum dırexıt, Cur etam exenza (lege . VENLIA
FEL transmısıt decentissıma, EXDOSCENS ut e1 perfectssımo08 QW08QUE ın monastıca
discıplına experventıssımos (!) 8U28 discipules dırigeret VLrO8, u zın UN
EMSCOPUI eIU8 monasterzum secundum ınstituta requlae 2H818831M1 ganctissım.ı Patris
aedıfıcare deberent. Nil ETgqO MOTAtuUS De: fFamubus alaerıter ad hoc 0OD'US direxit

Maurum gıbhr fFamiliariter obedientia MN Drobıtate Arıbtectum discerı-
pubum . (Aeta Ma 155 not. e€.)

0V
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1ıta also éagt *ä.eultlich KeNUu, der Auszug Romans aus Sublaeco-
habe nicht . allzulange Zeıt VOL 541/2 stattgefunden ! Wenn Nnu

der Biograph selber eınen faßbaren Schlüssel ZU Verständnis
SE1INer sonstigen Notizen g1ibt. dıe rein für sich stehend und vom
Zusammenhang losgelöst, allerdings verschiedene Ktappen der
Völkergeschichte besagen können, durfte eın kritischer Hagıologe
W1]1e Henschen diesen ontext nıcht einfach vernachlässıgen,
und nicht SO frohgemut das yanze Kapıtel überschreiben :
„Insulsa relatıo de rebus In vıta gest1s.“1)

Andrerseits seizt Henschen ınge VOoraus,. dıe er besser
prüfen mußte Henschen war- eben ZuU befangen ! Kr nımmt
Grundlage seiner Kritik, der Benedikt s@e1 494 sehon Mönch
gygEworden und Roman Se1 bald darauf ausgewandert. Indessen
davon steht nıchts 1ın der Vata S Komanı, auch nıcht ın der
ıta Maurı, un ebensowen1g In der Vıta Benediceti, wuhl
aher rechnete miıt solehen romantischen Daten eıne Zelt, welche

und Bovo gbste‚ht.C —-  enu  s VO  — Grggor‚ Faustu

Kehren WITr zZzur Analyse UuUNsSerTes Textes ZUrück, Mas
Bovo Recht aben, Z WOHN den Jammer, der seılt dem 'Tode
Amalasuntas In Italıen sich einbürgerte, als einen der Faktoren
annımmt, welche für Romans Entschluß VO Kınfluß Die
entscheidende Ursache der Auswanderung jedoch findet der
Biograph In einer ALVINA vevelatıo und ın einem Befehle - (zottes
( UDErı 67012 Dco), Dublaco mıt (+allien VAH ‚vertauschen. ı Die
Aufgabe 1st * das Wort Gottes W1e das Mönchtum verbreiten
oder: EKın monastıscher Mıssionär unter den Franken
Tf se1ın.

Den ertiran des Faustus-Bovo WOoO. Henschen ım Bischofe. Bertrand E
agnoszieren, der allerdings An der Synode - von Poitiers 589 teiılnahm und mit

Allein l1er handelt sıch um Bertrand IMaurus nıchts JA ın hat
den ersten Nachfolger des Bischofes Innocenz 341). Siehe St. Be € 905218

Die weitere Konjektur, welche Henschen in der gylel  en no0t2A e) und ın
nota x) beifügt, nıcht der hl. Benedikt habe-den berühmten hl Maurus 543 nach
(;allıen geschickt, sondern kurz vor 589, da Cassıno Zerstört wurde, 321 emm anderer
jungerer Maurus iın die Gegend Vvon Le Mans gesandt worden, und ZWAL durch
den Aht von (assıno, den mıiıt Benedikt verwechselten Abt Bonitus, :ebenso
unhaltbar. Cassıno wurde allerspätestens ım Jahre 581 zerstört, wıe Traube
festhält, wahrscheinlicher ber 0  er doch möglicher e1se schon eın paar Jahre
fruher nd Bonıtus WwWar 89 Jängst LOT, da den Ruin se]nes OsSTers N5 RE

Yanz kurze Zeeit überlehte Eine Verwechslung voNn Bonitus nıt Benedikt endlich
ist, ebenso nutzlos als ber die VOo  } HenschenZu postulieren willkürlich

berührte Osterschwierigkeit hilft S1€e doch n1ıC. 1N W
St Be C1 1905, C Dergn Lös_ung ; siehe Iın

Interessant, N1ıC aber auch ylücklich, ist der Versuch, den L el eY
39 machte, die »tempestas yravissimae persecution1s« mit den

genannten Alanen, Gothen und Vandalen auf die 7Teijit um 500 Z der Lecler
Adatiert. nämhch dıe Auswanderung dAes hl KRoman a}1f
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OVO geht hıer über SC1INe uelle Faustus insofern hınaus,Ar ©]° ausdrücklich dıe beıi och deutungsfählge »VEDELALIO «
Z eindeutigen direkt göttlichen — d ı
macht Die Verantwortung für diesen eingeschränkten INnn HTE
ich Bovo überlassen, vorausgesetzt, daß sıch des technıischen
Unterschiedes zwıschen einfacher revelatio un divina revelatıo
raflex bewußt vyar.})Der andere Zusatz Bovos gegenüber Faustus. nämlich dıie
SSNAUE Angabe des Z weckes: Christliche Mission und monastische
Propagandatätigkeit ist nıcht unmotiviert: Roman tatsächliıch
Missionär und Klostergründer.

E  Z

Die oben 8 als „Irappant“” bezeichnete Anreihung der
Nr z Nr miıt iıhrem Zeitabstand VOo  ‚} rund Jahren braucht
nıcht gerade als mustergültig betrachtet werden, verdient aber
noch 161 WEN1ISECT scharfen Tadel Die Nr geschilderte
„tempestas“ annn sachlich von keinem Kundigen, der etiwas
sorglich zusieht, mıt der Ze1it 500 zusammengebracht werden,
da Ja damals unter der kraftvollen Regilerung des ÖOstgothenKönigs Theodorich talıen durchweg ohl geordnete Ver-
hältnisse herrscehten. Und da der Inhalt der Nummer
augenscheinlich NUur der KErklärung und Motivierung vVvon Roömans
Abzug dient‚ gehört der Begriff LEINDESTALTE efc eben ZUTFDahe  a  E n  E  Charakterisierung NCr L, welche schlıeßlich den
Wegzug brachte

Daß der Verfasser der ıta nicht CISCNS bemerkte,handle sıch. ıer Uum e1Ne spätere Periode qlg Nr 37wird n a D

der beanstanden, welcher bereıtsvVeErgossch hat, was eben
vorher Prolog (Nr. ber denMangel A A  D  ea  Quellennachmchtenfür die zwıischen liegende eıtf, aus des Biographen und
ernommen hatte Finden -konnte:Bovo nıichts erfinden ıll
er nıcht alsogeht er einfach weıter!

Ich halte für wahrscheinlich, daß weder Faustus, och Bovo . eiINe

Offenbarung Gottes strengen theologischen Sinne dachten Die Pragmatık des
alltäglichen Lebeus enthält Var den frommen Beschauer Jauter Fuügungen oder
Offenbarungen der göttlichen Vorsehung., Wir heutzutage ziehen VOr, Lieber
.dıe er  alte und MeNsC.  ıche Verursachung verfolgen ; die mittelalterlichen
Schriftsteller dagegen bevorzugten den göttlichen Gesichtswinkel _un: die. über-
ırdısche KErfassung. Daher hat der Begriff revelatiofür Beide zumeist -
verschiedenen Wert. Lietzteresscheint In1ır Leclere. 3 SS, SC1INEeEr
Auseinandersetzung mit dem Bulletin de la Socıiete des Seiences de ’}”onne.,
18554 ( Vol 35} 4985 völlig außer acht gelassen ZU aben Vgl ob

Vgl dıe Monographie : Der Ostgothenkönig Theodorich der Große und die
kath Kirche Na (X. Pfeilschifter. Münster. 1896
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Nr der ıta schildert den Abschied des Roman
VONO den Sublacensischen Brüdern W eise welche dem
Verfasser derselben alle hre macht und tiefen Blick
dessen CISCNES, edles (Gemüt tun äßt ugleic verräft uns dıe
Darstellung, daß der Hagiograph sich den scheidenden Romanus
alg bisherigen Klostervorstand Subiaco vorstellte.

Daß die ıta Römanı iıhren (Jefeierten beim Abschied
Von Sub1iaco nıcht als einfachen Mönch dachte, fühlte auch

„ VideturHenschen, da 155 notf aufmerksam machte:
26C fratrum convocatıo et ad eOs facta adhortatıo VITL1
esse aut auetorıtate constituti.“

Kıy lautet nämlıch der T ext des Hagıiographen Bovo:
Hoc VESPONSO SC (zallias Detendt) SPITIEUS SAMCH ACCeDTO, O

VOCALTIS Jratrı0us SZIC C0S allocutus esL. YAlres el AOMINL ‘9 Aulce IUMEN
OCHLOFUH INEOFTUM MAXIMUMOUE PLENUS AM. et ZAUAL, audıte INE
SETVÜUHMM CAriSsI, SANCLAE Jraternitatis DESTIFAE COMMALlILOHEM SOCZUM

Cernilis, TULÖUS Malıs MUNdUS DFEMUUT, TULÖUS CIAALOUS DETUFSELUF,
Ubique [uUCcIuSs, UOLGUE Aayor ef Dlurıma INOFLIS LL SO

Me Deus INEO O10 VEN F pf secuNdum IHNEUM zvelle ICHE
SInNECveL OPLAUETAM, SAMCLISSIML Jratres, VODLISCHM OMEILLA SACCULZ ALSCHLINUNG
Perferre “ SEd GULA HOR esL IN AO0OMINLS Potestate VLE CJUS , 74 IN ZLÜLUS,
gur CUM IHASTLO Iranquıllıtate disponıt OMMLA, GUAESO NE VELINCFE VELLLS,
DIeEUS Praecipit,1) ULl DETZAMUS ad (7allıas ; PDaArErE deDemuUS, eUNdumMm esSL

Klostervorstand konnte Romanus zunächst werden der
Zelle des Adeodatus, qals dieser starb und N Neuwahl erfolgte.aber überhaupt 6106 solcheJeSTa hatte? 1e| näher
hegt e1iN anderer Gedanke, nämlich der, nach des Adeodatus
ode 1ätten dessen bisherige (4enossen ersprießlicher gefunden

Sse1 alg Kommunität. se1 es alg Einzelne gleich Roman
NSLager Benedikts überzugehen, eiwa der Zeeit, da Benedikt
vVon Vicovaro zurückgekommen das Zentrum wachsenden
Asketengruppe bıldete, un bald unfien Anıo nıcht mehr

2008 Klösterchen :fand‚ daß notgedrungen
ZU  - Wa  en öhe sich te, Wäre damals (um 912)droben auf dem Mittelgebirge die Regel des Adeodatus noch
vollerKraftund selbständiger Kigenart SCWESECN, hätte Benedikt
unmöglich dorthin Siedelungen ausbreıiten können.

Der vorgefragene Gedanke. fand schon Vertreter
Dom L’Huillier, der jedoch übrıgen betreffs der Vıta
Romanı außerst negatıven Standpunkt bısher einnahm.

Wie dıeser Auftrag dem OMANus vermittelt wurde, bleibt unberührt
Yın Auftrag durch die kirchliche Autorit: ıst uch göttlicher Auftrag. »Q‚ux
YVOS® audit, Auw  w

3V SIn Be, 8l 1905, /

S  C



In SEcCINeEM Buche Le Patriarche St Benoit (1905) L19 schrieb
L’Huillier:

LrOUVONS beaucoup plus siımple d’admettre Que les MOo1NES de
x{ Blaise ayan perdu leur abbe (Theodat), fırent u’avaljent te COuUuX
de V1COVvVaro, Cce ont taıt tant de relıg1eUx ans fous les eMPpS; C’est=a-dire

hils placerent SOUS ]a conduite: du Saınt, Q Ul, pled meme de leurs MUrs,
operaıt nombre des miracles, reunissait 198017 oule de diseciples, et aemaıt de
monasteres les monts e 1a vall  ee uan Romaın personnellement, 1l avaıt

QUE ei 1a marche de Benoıit ans les de
Dien L”’homme Q UL garde fidelement le secrei de SOn frere Inı est certaınement
att:  he par uUNne amıt1e solide Pas un mMoT Pas Ne plainte, avaıent Ta
Jle abeur QUeE s’atalt 1M DOSE le 101e de Saint Blaise 1081 L’objet cache de SCS

108  9sollicıtudes Pour absence de rense1gnemenTs CONtralres, 11 est. tres
naturel de PENSEI Q UE +0maın est passe VeC SsSes freres, peut-„eEtre- avant CUxX,
OUSs L’obedience du saınt dont Dieu L’avaıt faıt le pere NOUTT1ICIer. Qui1 saıt 8’1  ä

fut paSs le premı16€r abb de Saint-Blaise la 101 nedietine?
1L’Huilliers Vermutung, Romanus habe als Kompagnon

„Cooperator“ der NeEuUu sıch bildenden Observanz des Benedikt
zunächst das Blasiuskloster geleitet, erscheint MMIr höchst

annehmbar. och halte ich daneben fest, WAaSs ich schon oben
2027 geäußert: Beim Wegzug Benedikts ach Monte:- Cassıno

scheıint Romanus edikts Stelle alg Oberleiter der ganzen
In dieser.Klosterkongregation VO o  Snubilaco getreien SEe111.

Kıgenschaft hält Roman schließlich dıe iıhm VON Bovo en
und gelegte Abschiedsrede.1)

Wer den Gedanken (0301 L’Huillier der Hauptsache
nach bıllıgt, hat überdies den Vorteil, Gregors Notiz Cap 3

„Cum VITE diup F9) eichter sıch konkretisieren können:
egadem solıtudine sucecresceret, multı aD 1060 eodem <  *ad omn1potentıs Deı sunt servyıtlı1um congregatı ıta utillieXII

monasterı1a . CONsStIrueret ete.“

(Schluß olg nAachsten Hefte.)

20 un«d wohl erAnders denkt. naturhech Leclere
einräumt, Roman nne noch VOTr dem Abzug aus Subiae Nachfolger des
Adeodat 113 Blasiuskloster gyeworden und als solcher die Abschiedsrede der

Leclere 1äßt eben Benedikt01 beim Scheiden RomansVita gehalten. haben
21 re zählen, letzteren selber 5 agegen be rund Jahre alt sSe1n.

497 O1 setzt Leeclere das öffentliche: Nebeneinanderleben Beider ZU Suhbiaco..
(Vgl. :3 P ohb 271/2):


